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Matthias Claudius

Ein Lied hinterm Ofen zu singen

Der Winter ist ein rechter Mann,
 Kernfest und auf die Dauer;
Sein Fleisch fühlt sich wie Eisen an,
 Und scheut nicht Süß noch Sauer.

War je ein Mann gesund, ist er’s;
 Er krankt und kränkelt nimmer,
Weiß nichts von Nachtschweiß noch Vapeurs,
 Und schläft im kalten Zimmer.

Er zieht sein Hemd im Freien an,
 Und läßt’s vorher nicht wärmen;
Und spottet über Fluß im Zahn
 Und Kolik in Gedärmen.

Aus Blumen und aus Vogelsang
 Weiß er sich nichts zu machen,
Haßt warmen Drang und warmen Klang
 Und alle warmen Sachen.

Doch wenn die Füchse bellen sehr,
 Wenn’s Holz im Ofen knittert,
Und um den Ofen Knecht und Herr
 Die Hände reibt und zittert;
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Wenn Stein und Bein vor Frost zerbricht
 Und Teich’ und Seen krachen;
Das klingt ihm gut, das haßt er nicht,
 Denn will er sich tot lachen. –

Sein Schloß von Eis liegt ganz hinaus
 Beim Nordpol an dem Strande;
Doch hat er auch ein Sommerhaus
 Im lieben Schweizerlande.

Da ist er denn bald dort bald hier,
 Gut Regiment zu führen.
Und wenn er durchzieht, stehen wir
 Und sehn ihn an und frieren.
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Heinrich Heine

Altes Kaminstück

Draußen ziehen weiße Flocken
Durch die Nacht, der Sturm ist laut;
Hier im Stübchen ist es trocken,
Warm und einsam, stillvertraut.

Sinnend sitz ich auf dem Sessel,
An dem knisternden Kamin,
Kochend summt der Wasserkessel
Längst verklungne Melodien.

Und ein Kätzchen sitzt daneben,
Wärmt die Pfötchen an der Glut;
Und die Flammen schweben, weben,
Wundersam wird mir zu Mut.

Dämmernd kommt heraufgestiegen
Manche längst vergeßne Zeit,
Wie mit bunten Maskenzügen
Und verblichner Herrlichkeit.

Schöne Fraun mit kluger Miene,
Winken süßgeheimnisvoll,
Und dazwischen Harlekine
Springen, lachen, lustigtoll.
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Ferne grüßen Marmorgötter,
Traumhaft neben ihnen stehn
Märchenblumen, deren Blätter
In dem Mondenlichte wehn.

Wackelnd kommt herbeigeschwommen
Manches alte Zauberschloß;
Hintendrein geritten kommen
Blanke Ritter, Knappentroß.

Und das alles zieht vorüber,
Schattenhastig übereilt –
Ach! da kocht der Kessel über,
Und das nasse Kätzchen heult.
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Christian Morgenstern

Winternacht

Es war einmal eine Glocke,
die machte baum, baum …
Und es war einmal eine Flocke,
die fiel dazu wie im Traum …

Die fiel dazu wie im Traum …
Die sank so leis hernieder,
wie ein Stück Engleingefieder
aus dem silbernen Sternenraum.

Es war einmal eine Glocke,
die machte baum, baum …
Und dazu fiel eine Flocke,
so leis als wie ein Traum …

So leis als wie ein Traum …
Und als vieltausend gefallen leis,
da war die ganze Erde weiß,
als wie von Engleinflaum.

Da war die ganze Erde weiß,
als wie von Engleinflaum.
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Rainer Maria Rilke

Die hohen Tannen atmen heiser
im Winterschnee, und bauschiger
schmiegt sich sein Glanz um alle Reiser.
Die weißen Wege werden leiser,
die trauten Stuben lauschiger.

Da singt die Uhr, die Kinder zittern:
Im grünen Ofen kracht ein Scheit
und stürzt in lichten Lohgewittern, –
und draußen wächst im Flockenflittern
der weiße Tag zur Ewigkeit.



70

Lasst uns froh und munter sein

Volkslied

2 . Dann stell ich den Teller auf,
Niklaus legt gewiss was drauf .
Lustig, lustig …
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3 . Wenn ich schlaf, dann träume ich:
Jetzt bringt Niklaus was für mich .
Lustig, lustig …

4 . Wenn ich aufgestanden bin,
lauf ich schnell zum Teller hin .
Lustig, lustig …

5 . Niklaus ist ein guter Mann,
den man nicht genug loben kann .
Lustig, lustig …
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Morgen, Kinder, wird’s was geben

Text: Karl F . Splittegarb
Melodie: Volkslied

2 . Wie wird dann die Stube glänzen
von der großen Lichterzahl!
Schöner als bei frohen Tänzen
ein geputzter Kronensaal .
Wisst ihr noch, wie vor’ges Jahr
es am Heil’gen Abend war?
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3 . Wisst ihr noch mein Räderpferdchen,
Malchens nette Schäferin,
Jettchens Küche mit dem Herdchen
und dem blankgeputzten Zinn?
Heinrichs bunten Harlekin
mit der gelben Violin?

4 . Welch ein schöner Tag ist morgen!
Neue Freude hoffen wir .
Unsre guten Eltern sorgen
lange, lange schon dafür .
O gewiss, wer sie nicht ehrt,
ist der ganzen Lust nicht wert!
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